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Tages -Ueberstcht.
— * Die Londoner Blätter sind übereinstimmend der

stnsicht, daß in der ägyptischen Krise eine Ruhepause
ringetreten sei und daß jetzt abgewartet werden müsse,
wie weit der neue ägyptische Premierminister in der
Lage sei, die britischen Forderungen zu befriedigen.

— * Im Zusammenhang mit der Vertagung deS
ägyptischen Parlaments auf einen Monat beschloß das
Neue ägyptische Kabinett , erst nach Eintritt einer ge¬
wissen Entspannung sich dem Parlament vorzustellen.

— * „Daily Expreß " weist darauf hin , daß ein Ver¬
such Frankreichs , das ägyptische Problem vor den Völ¬
kerbund zu bringen , von England mit einer sofortigen
Ausrottung der Schuldensrage beantwortet werden,
würde.

— * Die Londoner Vertreter der Berliner Blätter
bestätigen in ihren Meldungen übereinstimmend , daß
die deutsch -englischen Handelsvertragsverhandlungen
einen günstigen Fortgang nehmen.

— * Der Justizausschuß des ungarischen Abgeord¬
netenhauses hat den Abgeordneten der christlich-sozialen
Opposition Huszar wegen grober Ungesetzlichkeiten sei¬
nes Mandats für verlustig erttärt.

— * Budapester Blätter melden aus New York , daß
die dortige Polizei einen Ungarn namens Lettner ver-
haftet habe , der seiner Zeit das Attentat aus dev
Grasen Tisza ausführte.

— * Havas meldet aus Bukarest , die Nachricht , daß
Polen beabsichtige in die Kleine Entente einzutreten so¬
wie die Nachricht über den Abschluß eines Vertrages
zwischen Rumänien und Italien werde offiziell demen¬
tiert . _

Die MmM-Mrleieii.
Für die Neichstagswahl haben insgesamt 24 Par¬

teien ihre Kandidatenlisten eingereicht und die deutsche
Wählerschaft vor eine sehr große Auswahl gestellt . Ne-
ben den großen Parteien treten wieder annähernd 20
Parteigrüppchen auf , die sich offenbar ins Leben gern-
fen haben , weil der deutsche Staatsbürger das tief¬
empfundene Bedürfnis hat , möglichst sehr viele Par¬
teien vegetieren zu sehen , da sonst die Ges ihr bestände,
daß eines schönen Tages überhaupt keine Parteien mehr
in Deutschland existieren . Nachdem man zahrelang mit
ansehen mußte , wie wohltuend es ist, wenn einige
Dutzend Parteien in Deutschland um die Macht strei-
ten und keine einzige vcn ihnen die Wünsche des
Stammtisches von Posemuckel ganz befriedigen kann,
muß man eben die Rettung des Vaterlandes in der
Weise versuchen » daß für jedes Dutzend deutscher
Staatsbürger eine eigene Partei gegründet wird . Die¬
ser grobe Unfug , den man nicht lächerlich genug ma¬
chen kann , beginnt allmählich Formen anzunehmen , die
das ganze politische Leben in Deutschland zur Affen¬
komödie herabwürdigen . Wer sind denn diese söge-
nannten Parteien mit den schmuckvollen Namen , die
»für Auswertung und Vclkswohlsahrt - eintreten , und
die versprechen , für die Interessen der Mieter , der
Sparkassenguthaben -Jnhabcr und der Blinddarmlosen
zu kämpfen ? Ihre Gründer sind die sattsam bekannten
Persönlichkeiten , die zweimal in der Woche ihr toi-
sicheres Programm zur Rettung des Vaterlandes ent¬
wickeln und die nach dem achten Glas Bier kein ande-
des Argument als das Stuhlbein mehr zur Verfügung
haben . Diese Leute , denen kein Mensch etwas recht
Machen kann , und die wohl fast ausschließlich für den
ernsthaften Politiker einen Greuel darstellen , pflegen
zwar täglich über den parlamentarischen Unfug zu skan-
dalieren , und doch wäre ihnen nichts willkommener,
als Mitglied des Parlaments zu sein.

Es ist nicht unsere Absicht , weiter in dieser Ton-
art über Leute herzuziehen , die es vielleicht gut mei¬
nen mögen , die sich aber unbedingt durch ihre Tor¬
heiten lächerlich machen müssen . Selbst wenn alle
kleinen Parteigruppen in Wegfall kommen sollten und
Nur noch die großen Parteien um die Mehrheit im
Parlament streiten , so haben wir noch einen äußere r-
dentlichen Ueberfluß , an Parteien . Diese Tatsache läßt
sich sehr leicht erkennen , wenn man einmal die poli¬
tischen Verhältnisse Deutschlands mit den anderen Län¬
dern vergleicht.

England verfügt über drei Parteien , über die
Konservativen , über die Liberalen und die Arbeiter¬
dartel . Diese drei Parteien wechseln sich gegenseitig in
der Negierungsmacht ab , indem je nach den Erfolgen
oder Mißerftlgen die Wahlen jeweils eine Verschiebung
der parlamentarischen Mehrheit erbringen . Hätten wir

Deutschland HU? drei Parteien , eine R -chfx. - -ne
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Mitte und eine Linke , so hätte jede der drei ' Richtun¬
gen in den letzten drei Jahren einmal zeigen können,
über welche Regierungskunst sie verfügt . Es wäre
jeder an die Reihe gekommen , und diejenigen , die sich
im Laufe der Zeit die größte Blöße gegeben haben,
hätten die verdiente Abfuhr erhalten und könnten heute
nicht mehr mit den anderen Parteien konkurrieren wol¬
len . Da aber unser glückliches Deutschland sich den
Luxus gestatten darf , ganze 25 Parteien zu besitzen,
von denen jede einzelne sich als die wichtigne empfiehlt,
so Wird man aus dieser Zersplitterung in absehbarer
Zeit überhaupt nicht mehr herauskcmmen . Es ist ge¬
radezu ein Skandal , was alles von den kleinen Stamm¬
tischparteien versprochen wird , die als politische Anal¬
phabeten überhaupt keine Ahnung davon haben , wie in
einem modernen Staat Gesetze gemacht werden . Ve-
ftnders die kleinen Aufwertungsparteien verdienten ein-
mal ganz allein unter die Regierung zu kommen —
natürlich nicht in Wirklichkeit , sondern in einem Kas¬
perletheater — damit die Welt sich daran ergötzen
kann , wie in diesen Hirnen Pcliiik gemacht wird . Man
darf nur hoffen und wünschen , daß der gesunde poli-
tische Verstand derartige Mätzchen , wie sie heute mit
den kleinen »Aufbauparteien - getrieben werden , rück-
sichislr s ablehnt und nicht wieder Hund erltausende
Stimmen dadurch verloren werden , daß Leute mit al¬
tersschwachen Augen ihr Kreuz in ein falsches Kreis?
chen Hineinsetzen . Man darf zugunsten des deutschen
Volkes annehmen , daß beispielsweise die meisten der-
ieniacn Wähler , die für den sogenannten Haußerbund
bei der vorigen Wahl annähernd 80 000 Stimmen auf.
gebracht haben , einem Mißgeschick ihrer schlechten Au-
acn zum Opfer gefallen sind , denn scnst niußte man
tatsächlich damit rechnen , daß diese 80  000 Leute da-
hirl gehören , wo der große »Politiker - Haußer selb,

wiederholt zugebracht hat : nämlich ins Irrenhaus . Die¬
ser Apostel , dem der § 51 in strafrechtlichen Fällen un¬
bedingt zugute kommen würde , ist allgemein als ein
Geisteskranker bekannt und trotzdem gibt es unerklär¬
licherweise Leute , die ihn in den Reichstag wählen
wollten . Dies nur als Beispiel . Man kann daraus
ersehen , wie gedankenlos der deutsche Wähler manch¬
mal auf die merkwürdigsten Gestalten hineinfällt , die
wahrhaftig von Politik nicht mehr Ahnung haben als
ein Sextaner von dem modernen Strafgesetzbuch.
Es wird notwendig sein , in Zukunft die erforderlichen
gesetzlichen Maßnahmen zu ergreifen , um eine Wieder¬
holung dieser kleinen Parteiwahllistcn zu verhindern,
die nur dazu führen , daß Millionen von W hlerstim-
men vollständig ihren Wert verlieren.

Spaniens Ende in Marokko.
V Spanien erlebt gegenwärtig höchst kritische Ta¬

ge und zwar sowohl im Innern des Landes als auch
in seinem nordasrikanischen „Schutzgebiete - Marokko.
Trotz den drakonischen Maßnahmen der Diktaturregie¬
rung nehmen die Unruhen und Ausstände in Spanien
doch täglich zu . In Madrid , Barcelona , in der Pro¬
vinz Navarra und in vielen anderen Zentren sind
Hunderte von Revolutionären verhaftet , darunter auch
viele hinger ' chtet worden . Das Kriegsgericht ist eifrig
tätig . Die Zensur kennt keine Grenzen . Sogar der
Eingang ausländischer Zeitungen nach Spanien ist ver¬
boten worden . Die Regierung selbst gibt zu , daß die
Lage des Landes wirklich eine höchst ernste sei.

Die kritische Lage Spaniens , die fast zu einer
chronischen geworden ist, ist vor allem die Folge der
langjährigen Kolonialpolitik in Marokko und die An¬
fänge der neueren Phase der blutigen Kriege in Spa-
nisch-Marokko satten schon in das Jahr 1919 . Wie
gegenwärtig , so stand auch schon vor fünf Jahren der
bekannte Führer Abdel Kerim an der Spitze der kaby-
lischen Freiheitsscharen . Fast drei Jahre hindurch
dauerten damals die Kämpfe , die erst im Frühling 1922
zu einem gewissen Erfolg im Sinne der Unterwerfung
der Kabylen führten . Aber der spanische Sieg von
1921 war nur ein Pyrrhussieg ; die Spanier erlitten
schwere Verluste : nicht weniger als 17 000 Soldaten
fanden auf den Bergen der Kabylen den Tod ; sehr
fühlbar waren auch die materiellen und die finanziel¬
len Opfer des spanischen Volkes in dem abenteuer¬
lichen Feldzuge , der ja selbstverständlich im Lande nicht
populär sein konnte.

Die Zwischenpause 1922 -23 war eigentlich nur eine
Periode des Waffenstillstandes . Nach einem Jah -re grtt-
fen die Kabylen erneut zu den Waffen . Der in Ma¬
rokko abermals ausgebrochene Aufstand war eben der
Vorwand dazu , daß man am 13 . September 1923 in
Spanien eine militärische Umwälzung hervorrics ; die
parlamentarische Regierung wurde gestürzt und eine
Militär -Diktatur zur Herrschaft gebracht . Das Direkto¬
rium . an besten Sviüe Vrimo de Rivera steht , ver¬

sprach am Tage seines Amtsantritts , im Laufe von
drei Monaten das Gespenst von Marokko zu beseitigen.
Mehr als 100 000 Mann zählt nun die spanische Ar¬
mee in Marokko . Viele Millionen spanischer Pesetas
sind in Afrika vergeudet worden , viele Hunderte von
Offizieren und Soldaten haben dort wieder ihr Leben
verloren . Trotzdem aber hat das neue spanische Mi-
litärunternehmen in Afrika im Lause eines Jahres nur
negative Erfolge gehabt.

Was das spanische Volk betrifft , so waren von An-
sang an die breitesten Schichten , die ja auf ihren Schul¬
tern die ganze Last des Feldzuges tragen mußten , ent¬
schieden gegen dieses Abenteuer . Nicht nur Sozialisten
und Revolutionäre , sondern auch liberale Kreise , In¬
tellektuelle und andere , kurz die größte Mehrheit des
Volkes , sind der Diktatur gegenüber strikt oppositionell
gesinnt und verlangen das Ende des Feldzuges . Kein
Wunder also , daß der spanische Diktator sich nun über
die weitere Entwicklung dahin ausgesprochen hat , daß
er seine Streitkräste zurückzuziehen und eine neue
sichere Frontltnie abzuschließen beabsichtige . Dies heißt
also vas offizielle Ende des spanischen Marokko -Aben¬
teuers . Der Diktator hat immerhin die Hoffnung , we¬
nigstens den »gesicherten - Teil des Landes dem spani¬
schen Proletariat weiter beibehälten zu können . Er
meint auch , die »zeitweilig geräumten Gebiete - weiter
als »spanisches Schutzgebiet - betrachten zu dürfen.
Uebrigens hegt der Diktator auch gewisse Hoffnungen
betreffs zukünftiger »Zwistigkeiten - der Kabylenstämme
Das Gegenteil ist wahrscheinlicher , nämlich , daß bt<
Kabylen im weiteren ihre Angriffe auch gegen die »ge¬
sicherte Front - der Spanier richten und ihre letzter
Stützpunkte erobern werden.

Somrr geyi oie icyie Perrooe oer spamscyen Herr¬
schaft in Marokko ihrem Abschluß entgegen . Zugleich
ist auch die Herrschaft der Militärdiktatur in Spanien
stark diskrediert worden . In diesem Sinne hat sich auch
König Alfons aussprechen müssen , der den Bürgerkrieg
im Lande zu vermeiden glaubte , als er vor einem
Jahre die Diktatur hinnahm . Die Katastrophe des spa¬
nischen Abenteuers in Marokko heißt zugleich die
schwerste Niederlage dieser Diktatur und sicherlich auch
die Wiederkehr der parlamentarischen Ordnung in Spa¬
nien . Anscheinend wollen die Diktatoren doch noch eine
Zeitlang an ihrer Macht festhalten . Dieser Umstand
würde zwetsellos auch die Opposition im Lande ver¬
stärken und vielleicht auch den gewaltsamen Sturz der
Negierung zur Folge haben . ' w—

Aegypten interveniert beim Völkerbund.
London,  26 . November . Nach Meldungen aus

Kairo ist gestern das ägyptische Parlament auf -inen
Monat vertagt worden . Man führt in Lendon diese
Vertagung aus ein Mißtrauensvotum gegen Ziwar
Pascha zurück, der dann beim König die Vertagung
durchsetzte . Der Protest Aegyptens an die Parlamente
der Welt und an den Völkerbund scheint der letzte Akt
der Kammer vor ihrer Vertagung gewesen zu sein . In
dem Pretest wird das Recht Aegyptens aus volle Un-
abhängigkett betont . Der Sudan sei von Aegypten un¬
trennbar . England benutze die Gelegenheit um an
einem friedlichen Lande Rache zu üben . Der Völker¬
bund wird um Intervention ersucht . In den Städten
Aegyptens ist jetzt Ruhe . Kairo wird dauernd von
englischen Truppenabteilungen durchzogen . Gestern
wurden im Lendoner Auswärtigen Amt die Bespre-
chungen Chamberlains mit dem ersten Seelord und dem
Chef des Generalstabes fortgesetzt . Ein Kabinettsrat
fand nicht statt , dagegen hatte der Kriegsminister Wa-
shington Evans eine Unterredung mit Chamberlain . In
englischen Rcgiernngskreiscn ist man weiter der An¬
sicht, daß die englische Negierung energische Maßnah.
men durchführen werde , falls Aegypten sich nicht füge.
Die neue ägyptische Negierung scheint aber London
die Gewähr dafür zu bieten.

Entspannung.
Berlin,  26 . Nrv . Nach Londoner Meldungen

Hot der neue ägyptische Ministerpräsident Zirwa Pa-
scha gestern dem englischen Oberkommissar Lord Allenby
die Zusage gemacht , daß die neue ägyptische Regierung
alles tun werde , um die Mordbanden , die versuchen,
den Konflikt mit England durch Terror zu lösen , aus-
zurctten . In Anwesenheit des neuen ägyptischen Mi-
nisterprästdenten hielt der zurückgetretene Zaglul Pa-
scha in Kairo eine Rede , in der er seine nationalisti-
scheu Anhänger aufforderte , ruhig an die Arbeit zu
gehen , Demonstrationen zu unterlassen und es der
Regierung zu überlassen , einen Ausweg aus den
Schwierigkeiten zu suchen . Zaglul Pascha sagte , daß
er die Führung der nationalistischen Partei nicderle-
gen werde , falls seine Anhänger seinen Rat nicht be-
folgten.

_1 ....».7t,. .«.AWU..:



Lokales.
Hochheima. M., den 28. November 1924.

—r. Advent. Wieder ist ein Kirchenjahr dahingefloffe»,
und wieder stehen wir mit dem ersten Adventssonntag an der
Schwelle eines neuen Kirchenjahres . Der Advent ist die Vorbe¬
reitung zu dem ersten Kestkrei», zu der Weihnachtsperiode , und er
lenkt unsere Gedanken hin auf die Ankunft Jesu Christi, des er¬
sehnten Welterlöser ». Diese Herabkunft ist eine dreifache ; denn
„Dreimal kommt der Herr zu uns hernieder : da» erste Mal im
Fleische, das zweite Mal im Geiste und das dritte Mal als Richter" .
(Peter von Blois .j Ein Lamm ist er in der ersten Herabkunft,
das von den Menschen ungerecht verurteilt wurde . Ein väterlicher
Freund ist er in der zweiten, der uns feine Gnade und damit das
Erbrecht des Himmels schenket; unser Richter ist er in der letzten,
der uns wägt mit der Wage der ewigen Gerechtigkeit. Die erste
.Ankunft ist vorüber , und in der Adventszeit verlangt die Kirche
nach der zweiten Heimsuchung ihres Hauptes und Bräutigams für
ihre Kinder , damit sie aufstehen vom Sündenschlafe und wieder in
einem neuen reinen Lichte wandeln . — Die Adventszeit ist eine
Zeit der Butze, die jedoch gemildert wird durch die freudige Er-
Wartung des Welterlöfers . Dieses zeigt sich auch in der Farbe
der kirchlichen Gewänder . Mit Ausnahme der Festtage der Hei¬
ligen erscheint der Priester am Altäre in violettem Metzgewande,
dem Ausdruck der Butze. Der feierliche Lobgesang des Gloria in
erelsis verstummt, um erst wieder am Weihnachtsfeste freudig zu
erschallen, und statt des Jta missa est, womit sonst die Gläubigen
am Schlüsse des Gottesdienstes entlassen werden, ertönt da« Be-
nedicamnis Domino : „Preisen wir den Herrn " ! Sehnen wir uns
daher im Geiste Jesu Christi nach der Ankunft des Welterlösers!
Durchleben wir mit Sammlung und Andacht diese heilige, gnaden¬
reiche Zeit , und sprechen wir mit den Heiligen des alten Bundes:
„Tauet Himmel von oben, und Wolken regnet herab den Gerech¬
ten ! Cs öffne sich die Erde und sprosse den Heiland hervor !"

l Aus die Bekanntmachung der Rassauischen Landesbank betr.
Aufwertung der Sparguthaben weisen wir hiermit besonders hin.

Die H.- und R.-Renten werden am Samstag , den
29. ds. Mts . am Postschalter ausgezahlt.

l Zusammenschluß der Gesangvereine . Wir machen
auf dis heute abend im Gasthaus „Zur Rose" (Raas)
stattfindende „Wichtige Versammlung für Interessenten"
ganz besonders aufmerksam.

Bavaria -Lichtspiele. Heute Freitag beginnen die
Aufführungen des in der ganzen Welt mit einzig da¬
stehendem Erfolge herausgebrachten, in Rew-Pork im
„Capitol "-Theater ein Jahr täglich vor ausverkauftem
Hause vorgeführten Riesen-Filmwerkes „Die Königin
von Saba "'. Der gewaltigste Liebesroman aller Zeiten
in 8 berauschend schönen Akten ! Die begeisterte
Aufnahme und der sensationelle Erfolg , den dieses Werk
in Amerika gefunden hat , blieb ihm auch bei seinem
Siegeszug in Deutschland treu. Wo immer dieses Werk
bis jetzt in Deutschland gelaufen ist, war sich die Stimme
der Presse darin einig, daß es sich um ein Kunstwerk
von unerreichter Vollendung handelt . Wir werden zu
Zeugen wildbewegter Schlachtenbilder zwischend.Heeren
des Königs Salomon und seines feindseligen Bruders
Adonia . Das rührende Schicksal des fünfjährigen Kö¬
nigssohnes David , der entführt und in den düsteren
Königsgräbern gefangen gehalten wird, greift an unser
Herz. Dieses Meisterwerk der Fox-Film Corporation
berechtigt mit den außergewöhnlichen Erfolgen, die ihm
bis jetzt zuteil wurden, zu der großen Spannug , mit der
die Erstaufführung auch heute hier in Hochheim erwar¬
tet wird. (Der teuerste Film, welcher jemals in Hoch¬
heim gezeigt wurde !)

Freiwillige Sanitätskolonne Hochheim. Kommenden
Sonntag wird die hiesige Freiwillige Sanitätskolonne
einen Übungsgang von hier nach Massenheim und
Wickel unternehmen. Bei dieser Übung werden unter
Ausnützung des Geländes , Verbandanlegen , sowie Jm-
provisationsarbeiten stattfinden, zwecks Ausbildung der
neu zugetretenen Mitglieder . Abgang ab hier gegen
1.30 Uhr.

* Bericht über die Zentrumsversammlung am 21.
November in Hochheima. M . Am Freitag Abend hatte
die Z. P . Hochheim eine große Versammlung, zu der
als Redner Herr Dr. Nuß, Rechtsanwalt in Worms,

Arbeit adelt.
Von H. Courths - Mahler.

5. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Zu Gelde schien er freilich doch noch gekommen zu
sein. Wenn er aus seinen Fabriken eine Aktienges Ul-
schast machen wollte , mußten seine Geschäfte doch »inen
großen Umfang haben. Und nun wollte er sich in der
rlten Heimat eine Besitzung kaufen. Dazu gehörte auch
Geld. Aber wie war dieses Geld erworben? Pfui —
pfui über diesen Menschen, der sich sein Bruder nannte!

Und dieser gewissenlose Mensch wollte sich gar hier
in nächster Nähe niederlassen? Was dachte er sich
denn? Besaß er denn gar kein Schamgefühl mehr?
Mit einer solchen Vergangenheit ist man doch unmög.
lich in guter deutscher Gesellschaft — ganz unmöglich!
Wie sollte man sich nur zu ihm stellen? Ihn einfach
ignorieren? Aber ging denn das ? Würde trotzdem
nicht alle Welt wissen, daß dieser Fritz von Lossow der
Bruder des Majoratsherrn von Lossow war — der¬
selbe Fritz Lossow, der damals vor die Hunde gegan¬
gen? Man würde nachforschen, wie er zu seinem Ver¬
mögen gekommen war . Und dann würde allerlei
durchfickern— von Seife — Wäsche! Allmächtiger Gott
— schon der Gedanke daran konnte einem Uebelleit ver¬
ursachen.

Kuno von Lossow zog sein seidenes Taschentuch,
und. trocknete den Schweiß von der Stirn . An das,
was ihm bei alledem die meiste Sorge machte — wie
Onkel Heribert nach dem Wiederauftauchenseines Res¬
sen Fritz testieren würde — wagte er gar nicht zu
denken.

In seiner Ratlosigkeit und namenlosen Bestürzung
faßte er die eng beschriebenen Briefbogen zusammen
und eilte damit in die Zimmer seiner Frau.

Er lief im Sturmschritt, wie er nie zu laufen
pflegte. Ein Diener, der draußen auf dem Gang Tür¬
schlösser putzte, sah ihm aanz verwundert nach, als er

erschienen war. Der Vorsitzende begrüßte Redner und
Versammlung, ermahnte die Anwesenden zu rüsten für
die Wahl am 7. Dezember und erteilte dann Herrn Dr.
Nutz das Wort . Der Redner stellte zunächst die Frage:
Warum müssen wir denn schon wieder wählen ? Ja,
wir müssen neu wählen , weil d'er alte Reichstag zu er¬
folgreicher Arbeit auf die Dauer unfähig war. Durch
die letzte zersplitterte, in Gruppen und Grüppchen sich
teilende Maiwahl , war die Tatsache gegeben, daß die
Rechts- und Linksparteien es fertig brachten, die Stim¬
menmehrheit auf sich zu vereinigen, dem Reichstag Ra-
dauscenen zu bieten und 17 Sitzungen unmöglich zu
machen. Die Hauptschuld daran haben die Partei Lu¬
dendorff und die der Kommunisten. Auch die Deutsch¬
nationale Partei hat durch ihr Auseinanderfallen bei
der Abstimmung über das wichtige Londoner Abkommen
gezeigt, wie wenig Verlaß auf sie ist. Ihre „Fa und
Neinsager" haben sich bei dieser Deutschland so wichti¬
gen Frage für immer lächerlich gemacht.— Herrn Reichs-
autzenminister Stresemann gegenüber spricht der Redner
seinen Dank aus für das Bekenntnis zur Manschen
Politik , zu bedauern wäre, daß dieses Bekenntnis so
spät gekommen sei!. Die stark pazifistische Linie der
Demokraten hält der Redner für nicht richtig. Im Aus¬
land hieße es stets : Erst das Vaterland ! Den abge¬
droschenen Vorwurf, daß das Zentrum mit den Sozial¬
demokraten zusammen gegangen sei, wies der Redner
mit der Darlegung der verschiedenen Weltanschauungen
zurück. Auch die Sozialdemokratie hat eine große Auf¬
gabe geleistet. Das Zentrum mußte mit den Sozial¬
demokraten zusammen arbeiten , um das Volk wieder
aus den Tiefen heraus zu holen.

Wie nützen wir nun am 7. Dezember unserem Va¬
terlande ? Die Zentrumspolitik war von jeher klar und
ehrlich! Sie ging stets daraus hinaus , darauf etnzu-
wirken, daß das große, sittliche Gebot, — das Ethos —
in der Geschichte der Völker ausschlaggebend werde,
um die Völker zu verbinden! Letzten Endes sei der
Wahlkampf stets ein Kampf des Lichtes mit der Fin¬
sternis ! Dis Zentrumspolitik kämpft schon seit 50 Jah¬
ren für ihren Bannerspruch: „Für Wahrheit , Freiheit
und Recht!" Drum haltet der Partei die Treue ! —
Es war eine Lust, den abwechselnd ernsten und heiteren
Redewendungen des Herrn Dr. Ruß zuzuhören. Herr
Dr. Ruß besitzt die seltene Gabe, seine Zuhörer in den
Bann seiner Rede zu schlagen, ohne zu ermüden. Ein
Zuhörer prägte das Wort : „Ei , dem kann mer ja die
ganz Nacht zuheern !" — Rur schade, daß es noch so
viele gibt, die sich nicht sehen lassen. Heraus mit euch
ihr Männer und Frauen , die nächste Versammlung ist
am 5. Dezember!

Wattdors , 26. Rov . (A u s s r b t r i s che r Ge-
-s a n g e n j ch a f t zurückgetehrt .) Unter lieber-
Windung unsäglicher Müherx ist es jetzt dem Gerbers-
lohn Hofmann gelungen, aus der Kriegsgefangenschaft
aus Sibirien heimzukehrerz. H- war 1915 in russische
Gejangenschast geraten und in einen der entferntest ge¬
legenen Bezirke Sibiriens gebracht worden. Dort lebte
er zuletzt als Ansiedler, heiratete eine Russin und be¬
saß zwei Pferde . Durch Vermittlung des Roten Kreu-
zes gelang es ihm endlich, mit seiner Familie aus dem
Wege Uber die Türkei in die Heimat zu gelangen.

Bilder aus dem Tessin.
Von A. B.

Uralte Wanderersehnsucht nach Süden
Liegt dem nordischen Menschen im Blut;
Komm! Und laffe die Nebel und Stürme
Hinter dem Gotthardt , und laffe den Trübsinn I

Wenn jemand in Deutschland eine Vergnügungsreise
in die Schweiz plant oder aus anderen Erünoen ihn
sein Weg in die Schweiz führt, so denkt er gewiß in
erster Linie daran , das schöne Luzern mit dem Vierwald-

mit fliegenden Nockschößcn ven rangen Korridor hinab-
eilte . So hatte er seinen Herrn noch nie laufen sehen.

Atemlos von der ungewohnten Eile trat Juno un¬
angemeldet bei seiner Gattin ein. Sie saß in ihrem
Salon am Fenster und blätterte in Modejournalen.

Erstaunt blickte sie aus; als sie in sein verstörtes
Gesicht sah , rief sie erschrocken:

.Mein Gott, so sprich doch - was ist geschehen?
Hast du schlechte Nachrichten von Botho ?"

.Nicht schlechter als sonst. Aber von anderer
Seite habe ich schlechte Nachrichten— denke dir — mein
Bruder Fritz — er lebt — hier ist ein Brief von ihm."

Frau von Lossows Gesicht bekam einen eisigen, ab-
wehrenden Ausdruck.

.Ah — von ihm — also ist er nicht tot?"
Das klang, als mache sie ihrem Mann einen Vor-

Wurf darüber, daß sein Bruder noch lebte.
.Nein , er ist nicht tot. Helene." antwortete ihr

Gatte seufzend.
.Nun — und? Er will Wohl Geld von dir ha-

ben, nicht wahr?"
Er schüttelte den Kopf.
.Nein , nein, das nicht — aber — nun, lies nur

selbst — ich kann es nicht aussprechen, was dieser Brief
rthält — es ist zu furchtbar!"

Mit bebender Hand reichte er ihr den Brief und
strich dann in nervöser Hast über seinen Scheitel, als
fürchte er, seine Aufregung könne denselben in Mitlei¬
denschaft gezogen haben.

Frau Helene nahm eilig ihr Lorgnon und begann
zu lesen.

Ihr Gedanke war die Frage an das Schicksal, ob
ihrem Gatten in dem wieder austauchendenBruder ein
Miterbe erstehen könne. Das war ihre Hauptsorge. Sie
las den Brief hastig durch, schüttelte einige Male wie
unwillig den Kopf und verzog das Gesicht zu einem
verächtlichen Ausdruck. Als sie zu Ende gelesen, riei
sie empört:

stätter See, das Berner Oberland und seine Gletscher
oder den Genfer See mit seiner malerischen Umgebung
aufzusuchen. Seltener führt des Reisenden Weg über
oder durch die Höhen des St . Gotthard in die südliche
Schweiz, den Kanton Tessin. Und doch har auch dieser
seine besonderen Reize.

Auf der Fahrt dahin , von Luzern bis zum Eingang
des Gotthard -Tunnels , genießt man — trotzdem es in
Eile durch die Lande geht — eine solche Fülle von
Raturschönheiten, daß einem die Stunden wie im Fluge
dahinschwinden. Immer steiler, immer näher rücken die
Berge heran, Schneekuppen blitzen aus im Hintergrund
und die wilde Reuß stürzt reißend talwärrs . In die
Betrachtung der Raturschönheiten versunken, beachtet
man kaum den Vergaufstieg der Bahn . Elektrisch betrie¬
ben eilt diese durch unzählige Tunnels über schwindelnd
hohe Viadukte, immer höher und höher in Schlangen¬
windungen hinauf , bis sie bei ca. 1100 Mtr . Höhe den
Gotthard -Tunneleingang erreicht.

Ein kurzer Aufenthalt in Eöschenen, wo man erstaunt
diese Höhenseststellungmacht, die elektr. Lampen leuch¬
ten auf und eilend verschwindet der Zug im finsteren
Gebirge. Run hat man 15 Minuten Zeit darüber nach¬
zudenken, wo man sich eigentlich befindet und den Neu¬
ling überkommt doch ab und zu ein schauriges Gefühl,
wenn ihm so klar zu Bewußtsein kommt, unter welch
riesigen Felsmassen er hindurcheilt —

War in der Borderschweiz das Wetter vielleicht kalt
und regnerisch, so wird sich der Reisende wundern, bei
der Ausfahrt aus dem Tunnel auf der Südseite meist
von strahlendem Sonnenschein empfangen zu werden.
Auch in allem onderen bietet die Welt hier plötzlich ein
ganz verändertes Bild . Die Fahrt geht nun aus der
Höhe in die Tiefe, die Berge rechts' und links treten
mehr zurück, die Eießbache rauschen seltener, aber un¬
geheures Geröll, darunter mächtige Felsblöcke, (sieht man
in der Talsohle angesammelt) von Schneeschmelze und
starken Regengüsse von den Bergen losgelöst, dem Be¬
obachter fallen dann wohl die zerstreut liegenden Dör¬
fer auf und dabei in erster Linie die Bauart der Häu¬
ser und Kirchen Elftere sind durchweg in glattem Vier¬
eck aus groben Steinen aufgefllhrt ohne jegliche Ver¬
zierung, mit flachem Dach versehen und machen schon
von weitem einen ärmlichen Eindruck. Umsonst sucht
man nach Schiefer- oder Ziegeldächern, fast alle Häuser
sind mit Brettern oder Schindeln bezogen, die zum Schutz
gegen den Sturm mit dicken Steinen belegt sind. Das
erweckt den Eindruck, als ob es nur eben provisorisch so
angelegt sei, allein dem ist nicht so. Die Bewohner diese
Gegend sind es nicht anders gewöhnt und hausen unter
einem solchen Dach ihr Leben lang .— Je weiter man
nach Süden kommt, umsomehr steht man nach und nach
kleine Wiesenabhänge und Weingärten . Die Mehrzahl
der Reifenden hat wohl die beiden Peilen des Tessin,
Locarno und Lugano mit ihrer herrlichen Umgebung
von zackigen Bergen und blauen Seen zum Ziel . Die
schönsten Aussichtspunkte kann man meist mittels einer
oft fast senkrecht an den Felshängen emporklimmenden
Bergbahn erreichen und hat dann , auf der Höhe ange¬
langt , unbeschreiblich schöne Panoramas vor sich. Es
mutet einen dann nicht selten eigentümlich an hier in
brennender Sonnenhitze zu stehen und zugleich nach
Nordwesten eine leuchtende Gruppe riesiger Berge vor
sich zu haben, deren ewigem Schnee selbst diese glühende
Sonne nichts anzuhaben vermag.— Die zahlreichen
Dörfer liegen bis hoch in die Berge eingebettet, die von
struppigem Wald bedeckt sind. Ackerland gibt es hier
mcht und nur wenig Weide für's Vieh, Fabriken fehlen
wegen der schwierigen Zufuhr fast gänzlich und man
fragt sich oft, wovon die Menschen sich hier ernähren.
Aus diesen Orten wandern denn auch jährlich zahlreiche
Leute aus , um in Amerika oder sonstwo sich eine bessere
Existenzmöglichkeit zu suchen (Fortsetzung folgt.)

»Mein Gott, wie kann ein Freiherr von Logo« ,
so weit herunterkommenl Das ist ja fürchterlich!" ,

Ihr »Gatte nickte. . i1
»Ich bin ganz fassungslos vor Entrüstung."
Eine Weile sahen sie sich schweigend an — die bei-

den kalten Augenpaare schienen zu erstarren. Dann aber
kam Frau Lossow plötzlich ein Gedanke, der ihr naht
unangenehm schien. Sie beugte ihre stattliche Gestalt
vor.

.Du wirst natürlich diesen Brief heute Nachmittag
mitnehmen und ihn Onkel Heribert vorlegen, Kuno." '

Er atmete beklommen.
.Ja — man kann es ihm natürlich nicht ver-

schweigen — da doch mein Bruder eines Tages hier
auftauchen wird. O. Onkel Heribert wird auch maß¬
los empört sein, obgleich Fritz früher einen Stein bei
ihm im Brett hatte, trotz seines Leichtsinns." *

Frau Helenes Augen bekamen einen stechenden J
Glanz. „ . ,

.Ich hoffe, daß er empört ist — ich hoffe es lehr!
sagte sie mit Nachdruck.

Ihr Gatte sah sie fragend an.
.Ja — hm — tjah," sagte er, wie stets, wenn er j

begriffsstutzig war und etwas nicht verstand.
.Sehr hoffe ich das !" betonte Frau Helene noch f’;

einmal mit Nachdruck.
.Hm ! Wie meinst du das , lrebß Helene?"
Sie sah ihn sonderbar an. ’ , _ ,
.Begreifst du nicht. Kuno? Wenn dieser Bruder

jetzt auftaucht, dann kann es uns doch nur lieb sein, .
wenn Onkel Heribert sich ihm sofort feindlich gegen¬
überstellt. Wenn er aus diesem Briese ersieht, wie nn-
würdig dein Bruder sich seines Namens gezeigt hat.
dann wird es ihm doch nicht einfallen, ihn in seinem
Testament zu bedenken."

Kuno atmete lies aus und in seine Augen trat
ein flackerndes Licht.

'Fortsetzung folgt.)
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Sport und Spiel.
Fuhball . Am kommenden Sonntag trifft sich die 1. M . auf

dem hiesigen Sportplatz zum fälligen Rückspiel gegen Sp .-C . Naffau
Wiesbaden . Hochheim hat in Wiesbaden 2:0 gewonnen . Trotzdem
ist der Sieger nicht genau vorauszusagen , denn die Gäste belegen
z. Zt . den 3. Platz in der Tabelle und sind Bezwinger der F .-C.
Geisenheim . Hochheim spielt auf dem eigenen Platze und dürste
deshalb ein kleines Plus haben . Der wirklich bessere möge sich
die beiden Punkte holen . Spielbeginn der 2. M . um 12.30 Uhr
und der 1. M . um 2.30 Uhr . (Siehe Inserat ) . — Die 1. und 2.
Jgd .-M . begibt sich nach Hattersheim um ein Privatspiel auszu-
tragepi . Abfahrt 9.05 Uhr vormittags . _

Mie MnntmnMng(n i>. SM SMeini.
Gefunden ein Umhangtuch und ein Maulkorb für

Rindvieh . Die Eigentümer können ihre Rechte inner¬
halb 6 Wochen im Rathause , Zimmer Nr . 1, geltend
machen.

Hochheim a . M . den 24 . November 1924.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

1. Adventssonntag.
7 Uhr Frühmesse und Adventskommunion für Jungfrauen , 8 .30

Uhr Kindergottesdienst , 10 Uhr Hochamt . 2 Uhr Andacht
zum hl . Erzengel Michael . 4 Uhr Ver,ammlung des Ar¬
beitervereins.

Werktags 7 Uhr 1. hl . Messe (Freitag im Krankenhaus ), 7 .45 Uhr
Schulmesse . Beichtgelegenheit : Donnerstag ö—7 und nach
8 Uhr wegen des Herz Zefu -Freitages und Samstag 4—7
und nach 8 Uhr für Frauen . — Kranke und Altersschwache
bis Mittwoch abend im Pfarrhaufe oder beim Küster an¬
melden.

Evangelischer Gottesdienst
Sonntag , den 30 . November 1924 . — 1. Advent.

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst . — Anjchtishend Bekannt¬
machung der Wahlvorschläge für die am 7. Dezember statt-
findende Wahl zum Landeskirchentag . — 11.15 Uhr Kinder¬
gottesdienst.

Mittwoch abend 8 Uhr Gesangstunde des Kirchenchors.
Donnerstags abends 8 Uhr Jungfrauenverein.

Spieloereimsmg 87 Hchtzei« a.  M.
Sonntag , den 30 . Nov . 1924 , vorm . 9 Uhr

Monats -Berfammlung.
Tagesordnung : Neuwahl des 1. und 2. Schriftführers sowie der

Beisitzer.
Um vollzähliges Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Ms! Ms! in Die Metzelei HW
Mainz , Betzelsgafse 17 der Lauf!

Telefon 4454.
Daher empfehle:

1. Qualität ausländ . Mast -Ochssngesrisrfleisch alle
Ctücke z. Kochen u . Braten mit Beilage p. Pfd . 56 Pfg.
Fr. Rindfleisch alle Stck. mit Beilage Pfd . 56 Pfg.
l . Qualität Ochsen-Gefrierbacken oh. Beil . Pfd . 50 Pfg.
1. Qual . ausl . Gefr .-Schweinefleisch alle Stck. m. Beig.

Pfd . 80 Pfg.
Prima Kotelett Pfd . 1 Mk., Fr . Hackfleisch Pfd . 70 Pfg.
Zungenwurst , Fleischmagen , pa . Siedwürstchen Pfd . 1 ^
Hr. ganzes Schweineschmalz sowie Speisefett zu den

billigsten Tagespreisen
WU - Prima Fleisch für Hausschlachtungen sowie sämt¬
liche Zutaten z« den billigsten Tagespreisen.

c
D
"0

Pelze *
w

»! in grssser Auswahl, in allen Fellarten
( u. Preislagen. Umänderungen, Gerben T01

C und Färben bei billigster Berechnung. a.
© Pelzgeschäft Pflughaupt — Mainz, cv-i

1^ Markt 39, I. Stock.

;r Bruder
lieb sein,
ich gegen-
ft, wie un«
seigt hat.
in seinem

ugen trat

Passende
melibtiacimgescbenke

Adler -Damen - und Herrenräder,
fomie Nähmaschinen

empfiehlt

Karl Hamburger, Mrrbelma. M.

Achtung!
Her Salz  bestellen will,
'er Zentner zu 3.30 Mk.
'löge sich am Sonntag gefl.

meiden bei:

, 3- A. öribimm
Vochheim, Weiherftratze 34.

SW- uni)
(üoMßuonm
Sonntag , den 30 . November
lfd. Jrs ., nachmittags 4 Uhr

Versammlung
im „Kaiserhof " . Mitglieder
und Interessenten sind Höst,

eingeladen.
ver Vorstand.

Für den

Winter - und
Weihnachtsbedarf

■111111111

^ * m wm

In unübertroffener Auswahl empfehlen wir:

Herren - Ulstep , Raglans,
Paletots , Anzüge , Hosen

Die Jünglings -Kleidung ist bezüglich Sitz , Verarbeitung und Stoff¬
neuheiten der Herrenkleidung gleich , nur entsprechend billiger.

Ferner empfehlen als praktische Geschenke ! |
Fantasie -Westen , Haus -Smokings , "
Schlafröcke , Strick -Westen , Schals,

Sweater , Krawatten.

Sämtliche Grosstücke 'sind eigene erstklassige Erzeugnisse , deren Güte , Eleganz und
Preiswürdigkeit von keiner Seite .übertroffen wird.

Spezialität:
Gutsitzende Kleidung für
besonders schlanke und
korpulente Herren.

I
Scheuer 4 Plaut

Akt .-Ges ., AAIN2-
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Hochheim a. M.

mm Am Sonntag , den 30. November 1924,
abends 7 Uhr, findet im Saale des Frunk-

Jjjjj furter Hofes eine

z Jami 1ien-?cier
aus Anlaß feines 25- jährigen Bestehens,
statt, wozu wir unsere Mitglieder und deren
Angehörige höfl. einladen . Freunde und
Gönner können eingeführt werden.

Der Vorstand.
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Du deutsche Mutter,
deutscher Vater!

WersMe mcScntruraspoJitit!
Sie bewahrt Dich vor Auswüchsen nach rechts
und nach links ! — Sie hält den goldenen Mittel¬
weg, der dein Vaterland zur Höhe und dich zum
Wohlstände führt!

Wähle Liste 3!

Zentrum!
Der verehrlichen Einwohnerschaft Hochheims bringe ich mein

furz- Weiß-
Wiesbaden , Moritzstraße 60 bei Bedarf zum bevorstehenden

leihnachtsfeste in empfehlende Erinnerung.
Bin bereit, jederzeit in meiner Wohnung hier, Mainzerstr.

, Aufträge entgegen zu nehmen, deren prompte und billigste
Isführung ich zusichere.

Frau Helene Diesenhardt.

Meine Zpreehstuncien
(llllli(lil!lllllll!!llll!lU!!!iül!IUlUIH!l!llllllit!ll!ljl!lllllllIlU!llll!lll

finden wieder regelmäbig vormittags von

9—12 Uhr nachmittag», von 2—b Uhr statt.

Gg. Strauch , Dentist
Mainz-Kastel Roonstrasse 3.

fl üchtige  fl ersammltttig!
Sonntag, den 30. Nov. 1924, nachmittags3.30 Uhr

indet im Gasthaus „zum Frankfurter-Hof" bei Herrn
Zromm von Seiten des Mieterfchutzvereins eine

Versammlung
tatt , wozu alle Mieter wegen Wichtigkeit ihrer Inter¬
nen gebeten werden recht zahlreich zu erscheinen.
Tagesordnung : Punkt 1. Wie wählt der Mieter am

7. Dezember?
Punkt 2. Verschiedenes.
Referent : Herr Meißner aus Wiesbaden.

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand.

U.
in schwarz und emailliert . Erstklassige Ware in

allen Ausführungen.

Kesselöfen, Kupferkessel, sowie alle
Ersatzteile, empfiehlt

Adolf Treber , Hochheim a.M.
Schlossermeister.

Wir  bittenn>iecterj)o!t größere Inserateu. Artikel möglichst
1—2Tage vor dem Erscheinen deriZeitung aufzugeben, da¬
mit mir Sondermllnschen nach Möglichkeit gerecht wer¬
den können. vie 8chriftleitnng.

ZMWWieMen -LWMm
treffen sich am kommenden Sonntag aus dem hiesigen Sportplatzeim Verbandsspiel.

IM - 2. Mannschaft 12.30 Uhr . 1. Mannschaft 2.3« Uhr.

B . - L.
Bavaria-LiMiele HMeim am Main
Frankfurlerstratze 14. 1. ständiges Lichtspieltheater.

1
Heute Freitag » sowie Samstag u. Sonntag je abends 8.30 Uhr präcis

Nur 3 Tage ! Nur 3 Tage!
Aufführung des elementarsten Filmwerkes der ganzen Welt!

Der Großfilm der Fox Film Corporation, New-dork

I
Die Königin von Saba

Ein Filmphänomen in 8 Akten, wie es die Welt noch nie gesehen. Ca. 500 000 Darsteller,
Der morgenländische Völkerfrühling! Der Reichtum vergangener Cäsaiengröße ersteht
in buntester Farbenpracht vor unserem Blick. Ein Schaustück von blendendem Autzen-
reiz, von einem Prestissimo im Tempo das den Zuschauer in seinen Wirbel mit hin-
einreiht . Aus dem bunten Gewoge der Ereignisse ragt die majestätische Gestalt und

sagenhafte Schönheit der Königin von Saba hervor.
Jene Saba ! die sich dem fremden Tyranen zum Weibe gibt, der ihre Schwester

in den Tod getrieben, und ihn dann in der Brautnacht erdolcht.
Jen ? Saba ! die alle Männer abschlägt, um in einer wilden Glut für den großen

König Salomo gefangen zu werden.
Die stärksten Wirkungen wurzeln in den „Massenscenen" ! wie sie Menschenaugen noch
nie gesehen. Hier zeigt sich am elementarsten die Kraft de» Regisseurs, den Zuschauer
gewissermaßen zu verzaubern , so daß er für Momente ein unmittelbares Erlebnis zu
verspüren vermag. Ein Wagenrennen von ca. 60 Pferden! bildet eine Bildersolqe
von unerhörter Intensität des Tempos. Die Suggestionskraftdieser Scene geht so¬
weit man das Schnauben der Rosse, die Rufe der ca. 800 000 Zuschauer zu hören glaubt.
Dieselben Wirkungen gehen von den „Kampfscenen!" aus, die in vorbildlicher Art
rhytmisch gegliedert sind. Das Wesen dieser hohen Regiekunst besteht darin, daß
jede Scene den entsprechenden Rhythmus hat. Zielbewußt wird jeder Auftritt in an¬
steigender Kurve bis zu dem Eipfel geführt, wo eine Steigerung nicht mehr möglich ist.

Beiprogramm: Löwen im D-Zug
Stimmungsvolle Musikbegleitung durch das beliebte Orchester!

Gut geheizt. Eut geheizt.
Das geehrte Publikum wird höfl. gebeten, wegen des starken Andranges dte

Vorstellungen möglichst am Fretrag und Samstag zu besuchen.

AiMldW non MgnWegWAlljmrliW.
*

.. Illillllll

Die Frist zur Anmeldung der Sparguthaben für die gesetzliche
Auswertung läuft am '31 . Dezenter 1924 ab.

Wir fordern daher alle Inhaber von Sparkassenbüchern der klastau-
ischen Sparkaffe hierdurch auf, ihre Guthaben bis spätestens zu genanntem
Termin anzumelden.

Anmeldungen nehmen unsere sämtlichen Kassen entweder mündlich
gegen Vorlage des Sparkassenbuches oder schriftlich unter genauen Be¬
zeichnung des Sparkontos entgegen.

%
Mstlm der MlmWn Lmdubmk-

SWechr .34, St
befind«! sich noch immer das seit Jahrzehnten

bekannte

i.iflainzerCtagen-garderobenltattt
Durch Ersparung teuerer Ladenmiete, keinerlei Personal - und
Au8stattungs8pesen, beste und billigste Bezugsquelle für
Herren -, Jünglings - und Knaben-Garderoben von den elegan¬

testen bis zu den einfachsten Qualitäten.
Anzüge, Ulster , Paletots , Pelerinen , Hosen,
Gummi-Mäntel , Windjacken , Lodenjoppen,
Loden-Mäntel , Sport -Anzüge und -Hosen,
Bauch -Anzüge u, -Hosen, Schlosser =Anzüge,

allergrösste Auswahl , billigste Preise.

SWM .34,1.St.
Kein Laden.

Pelze
in jeder Fellart," wie Füchse,
Wölfe, Skunks  und alle an¬
deren Tierarten,
ürorse Auswahl, padelhakt

billige preise.
Umarbeitung bei sehr billiger

Berechnung. Einkauf
samt!. roher pelle.

MM . MM
Echillerplatz, Ecke Emmerans-

straße, I. Etage, Tel. 5076.

Ein guterhaltener

Herb
zu verkaufen.

Näh . Geschäftsstelle.Klel$$Kraiif
u. (Uir$ing
sind noch abzugeben.
Delkenheimerstr. 65.

Gute

Eßvirnen
zu verkaufen Pfd . 6 Pfg.

Heinrich Diener,
Wintergasse 3.

Empfehle mich der werten
Hochheimer Einwohnerschaft

im Ansertigen von:

I >« es- tt.Mdkk'
EMersben.

Achtungsvoll
Margaretha Wetzel,

Hochheim, Laternengasie 6

Pelz -Waren!
Mäntel, Jacken, Kagen,

Skunks, Opofum,Wölfe,Füchse
und jede andere Fellart nur
best«Ergenfab ikate kaufen Sie

billigst im Pelzhaus

MsWMM.
Mainz, kleine Emineranstr, 6,

hinter dem Theater.
Größte Auswahl. Auf Wunsch

Zahlungs-Erlrichterung.

Gartder’s
Priv. Handels-Institut.

;

Herren und Damen
erhalten in kurzer Zeit eine

schöne
Handschrift
oder Ausbildung ia der
B uchführung

mit Abschluß Stenographie,
Maschinenschreiben.

Tages - und Abendkurse,
Prospekte gratis.
Einzelunterricht:

Mainz , Schillerstr . 48.
Neue Kurse
beginnen nächsten Montag.
Anmeldungen bald erbeten.

Men Atemnot
Verschleimung

Schreibe allen Leidenden geA
umsonst, womit sich schon vien

Weist: 13
heim Telefon 59. Eesc

Nummer 80

läge
—* Aus Paris wir

Unterredung mit dem
klärt habe, Frankreich
1904 sesshaften. durch
Marokko und England

— * Infolge der
Frankreich wird dieses
tauen und Lettland zu
dem Sitz in Riga zus>

— * . Echo de Par!
Trotz» abgesetzt Word,
Meldung steht ncch au

— * Die Antwort l
englischen Roten vom
tischen Auswärtigen A

— * Rach Meldung «:
rere Abgeordnete und
samt 35 Personen , der
sammenyang mit einen
Oberkommissar Lord Ä
englischen Regierung.

— * Telegramme a
Abteilungen des 11. s
,en . Drei ArEerteb«
Räumungsbesehls , das

— * , Rcw York H
daß Eooltdge und die
Widerstand gegen die
tums in Amerika ausg
bestehe, daß Vie Freft

— * Havas meldet a
scht Jul beabsichtige, t
kommen bezüglich sein

3 »tn 40.
Gemäß den Bestii

ges , Artikel 440, gilt
Tag des Inkrafttreten
an diesem Tage das
bei den Akten der srai
dergelegt wurde . Voi
auch die Fristen , d!
von diesem Tage an
tzungsfristen , von we
wird und daraus ergil
«uar 1925 die Frist
ne, der des Vrückenko

Während seiner D
kämpfer für die Verl
Poincnre , wiederholt
garnicht begonnen ho
französische Ministerpri
derspruch mit den. in
len des Versailler T
Mdersprtuch, der von
such des Rechtsbruch-
. x die Auffassung De
nicht nur England sie

Tausende von ihren schweres
Lungenleiden selbst befreiten.

Rückmarke erwünscht.
Aalrder Mhsm

Heiligenstadt (Eichsseld)
F . 23.

»«geschlossen hat , so»
in der stanzösischen P
Verhalten in London
kassung seines Vorgän
ln London dahin übt
bung über die Räumt
deren Kcnferenz vorb
Dezember znsammentr

Abgesehen von de
dies« Konferenz überfl
beit Verträgen abgelei
wäre zu ihr zu sage,
Feststellung getroffen !
sprechend Artikel 429
He« erfüllt hat oder p
len vor allein zwei
Rolle : die m i
Deutschlands und die
! ii n g e tt. Hinsicht»
wartet man truf die i
vitlitärkontro
erfolgte Generalkontro
durch gef ährt und bei i
haben sich die Mitglie
Stande der Abrüstung
scher Auffassung war
frütig, denn es ist ga

dt« Abrüstung D
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